
 

 

Presseerklärung am 22.11.12  

Wir Naturschützer sehen die weiter bestehen bleibende temporäre 
Wettkampfnutzung durch den MTB-Sport im Giersbergwald sehr kritisch, 
insbesondere wenn Großereignisse mit bis zu 20000 Zuschauern im 
Naherholungsgebiet stattfänden. In Offenburg hat sich bei der letzten 
Großveranstaltung im vergangenen Sommer gezeigt, dass die Lenkung 
der Besucher im Wald nicht funktioniert. Am RT wurden die Rahmenbe-
dingungen für solche Großereignisse nicht näher behandelt, sodass es 
zukünftig wieder zu Nutzungskonflikten, (übrigens auch für die Brutvögel) 
führen kann.  
 
Außerdem fürchten wir, dass die in der AG-Naherholung in einer guten 
Zusammenarbeit aller Interessengruppen erarbeiteten Ziele, wie 
Rückbau wilder Trails, Renaturierung des geschädigten Bodens und 
andere ökologische Aufwertungen in einem Erholungswald nicht 
vereinbar sind mit dieser Nutzung. Selbst für die Vereinsmeisterschaften, 
welche wir weniger kritisch sehen, will die Radabteilung des SVK eine 
permanente Downhillstrecke mitten im Giersbergwald behalten.  
 
Die Ziele der Planung an der Bickenreuter Wiese, welche ebenfalls zum 
Naherholungsgebiet gehört, nämlich dort mit einer attraktiven Downhill-
strecke die Mountainbiker vom Giersbergwald abzulenken könnte funk-
tionieren. Wir bedauern zwar sehr, dass diese schöne und ruhige 
Kulturlandschaft, wo sich regelmäßig Greifvögel aufhalten, nun ein 



 
 
 
wesentlicher Bestandteil des Trainings-und Wettkampfareals werden 
soll, haben aber vom Naturschutz aus keine grundsätzlichen Einwände  
dagegen, da die bestehenden Wiesenbiotope bei der Streckenplanung 
berücksichtigt wurden. Allerdings stellen alle neuen Trails, insbesondere 
der für die Wettkämpfe geplante Trail für die Ausleitung der Biker von der 
Bickenreuter Wiese durch den schönen Waldsaum über den Pilgerweg 
hinweg in den Giersbergwald, sowie der Bau einer weiteren Brücke über 
den Osterbach in das Stadion einen Eingriff in die Landschaft dar. 
Deshalb haben wir den Gemeinderat aufgefordert, im Gegenzug für 
unsere Zustimmung, drei konkrete dauerhafte Ausgleichsmaßnahmen 
zur ökologischen Aufwertung dieses Naherholungsgebietes im Rahmen 
des Gesamtkonzeptes durchzuführen, auch, um dem Bevölkerungteil 
Kirchzartens, welcher nicht auf dem schnellen Rad sondern 
entschleunigt die schöne Natur erleben möchte, gerecht zu werden.  
Insgesamt hofft der NABU, dass die Gemeinde KZ die Ziele des Natur-
schutzes für die kommenden Generationen in Zukunft stärker in ihren 
Focus nimmt. 
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